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DENKMALPFLEGE
IM KANTON SOLOTHURN 1983

Von Georg Carlen

Allgemeines

Auf den 1. Januar 1983 wurde die kantonale Denkmalpflege von der
Abteilung Kultur des Erziehungs-Departements in das Amt für
Raumplanung des Bau-Departements umgeteilt. Unser Dank geht an
den Erziehungsdirektor, Herr Regierungsrat Fritz Schneider, und an
den Chef der Abteilung Kultur, Herr Dr. Max Wild, für die gute
Betreuung in den vergangenen Jahren. Die Zusammenarbeit im neuen
Departement hat sich schon gut eingespielt.

Vom 2. bis 6. Mai wurde im Schloss Waldegg ein Verputzkurs
durchgeführt. 30 Maurer und Pohere aus dem ganzen Kantonsgebiet
übten sich in der Technik des Kalkverputzes auf Bruchsteinmauerwerk.

Die praktische Arbeit wurde ergänzt durch Theoriestunden
und eine Exkursion. Als Veranstalter zeichnete der Baumeisterverband

des Kantons Solothurn mit Präsident dipi. ing. Peter Wetterwald,

Domach, und Geschäftsführer Walter Fehlmann, Solothurn,
an der Spitze. Als Lehrkörper und Instruktoren waren tätig: der
Denkmalpfleger Professor Dr. Georg Moersch, der Restaurator
Professor Oskar Emmenegger, der Chemiker und Petrograph Dr.
Andreas Arnold, alle vom Institut für Denkmalpflege der ETH Zürich,
der Baumeister Alois Germann, Sitterdorf, der Jurist Urs F. Meier,
Dietikon, und der kantonale Denkmalpfleger.

Die Denkmalpflege kann nur erfolgreich wirken, wenn sie von
den örtlichen Baubehörden unterstützt wird. In den durch die
Altertümerverordnung ausdrücklich geschützten Altstädten und Ortskernen

von Solothurn, Olten und Balsthal sind besondere Altstadt- und
Ortsbildkommissionen mit Verfügungsbefugnis am Werk. Deren
fruchtbare, initiative und nicht immer dankbare Arbeit soll an dieser
Stehe hervorgehoben werden. Präsidenten: Architekt Hans R. Bader
(Solothurn), Stadtarchivar Martin Eduard Fischer (Olten), Edy
A. Wyss, Grafiker (Balsthal).

Unser Komfortbedürfnis gereicht den Baudenkmälern nicht
immer zum Guten. So haben sich die klimatischen Verhältnisse in
sakralen Räumen seit der Einführung von Kirchenheizungen komplett
verändert: das Holzwerk verzieht sich, farbige Fassungen springen,
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es bilden sich Kondenswasser, Staubablagerungen, Pilze und ähnliches.

Die Orgel wird verstimmt. Am Steinboden zeigen sich Ausblühungen

und abplatzende Partien. Das «Grenchner Volksblatt»
schreibt in seiner Beilage zur Nr. 11 von 1891 zu diesem Thema:
«Eine Kirchenpflege bemühte sich, angeregt durch eine Schenkung,
für Errichtung der Kirchenheizung, welche - sofern man nur diesen
Winter in Betracht zieht - kein Luxus ist. Allein in einer bezüghchen
Gemeindeversammlung wollte man der Kosten wegen von dem Projekt

nichts wissen. Ein Oppositionsmann äusserte sich dahin, eine
Beheizung der Kirche sei überflüssig: den Armen geben ihre Schulden

warm, die Reichen tragen Unterhosen und Überzieher und der
Herr Pfarrer möge predigen, bis er schwitze. - Dieser originelle
Antrag schlug durch.»

Kantonale Denkmalpflege-Kommission

Die Kommission tagte elfmal in unveränderter Zusammensetzung
und behandelte Subventionsgesuche, Unterschutzstellungen und
Fragen grundsätzlicher Natur.

Bundeshilfe - Bundesberatung

Der Bund leistete über seine Ämter für Kulturpflege und für
Forstwesen (Abteilung Natur- und Heimatschutz) wiederum beträchtliche

Subventionen an verschiedene Objekte. Die Experten der
Eidgenössischen Kommissionen für Denkmalpflege und für Natur- und
Heimatschutz sowie des Instituts für Denkmalpflege der ETH
Zürich entfalteten eine hervorragende Beratertätigkeit. Wir müssen an
dieser Stelle nochmals auf die drohende Neuverteilung der Aufgaben
zwischen Bund und Kantonen im Bereich der Denkmalpflege hinweisen.

Das bestehende Prinzip der direkten Subventionierung von
Einzelobjekten und -projekten durch den Bund soll nach dem Willen
der vorberatenden Studienkommission durch eine Globalsubvention
an die Kantone abgelöst werden. Davon ausgenommen sollen lediglich

die Objekte nationaler Bedeutung bleiben. Die Einführung der
Globalsubvention würde die Einheit der schweizerischen
Denkmalpflegedoktrin gefährden, die Beratungstätigkeit der eidgenössischen
Experten in ihrer Wirksamkeit schmälern und manches Denkmal
der lokalpohtischen Tageslaune ausliefern. Sie würde generell die
Objekte regionaler und lokaler Bedeutung abwerten, obwohl gerade
diese in ihrer Gesamtheit das Antlitz unserer Heimat stärker prägen
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als die wenigen Spitzenbauten nationaler Bedeutung. Zudem würde
der Personalbedarf bei den Kantonen steigen.

Unterschutzstellungen und Schutzentlassungen

Neu unter Denkmalschutz gestellt wurden:
Solothurn, Haus Hauptgasse 62, GB Nr. 513, mit Lichthäuschen

aus dem 16. Jahrhundert. Solothurn, Haus Riedholzplatz 20, GB
Nr. 809, mit Balkendecke von ca. 1600. Solothurn, Haus St. Urban-
gasse 33, GB Nr. 777. Solothurn, Haus Webemgasse 4, GB Nr. 756,
mit Täferzimmer. Solothurn, Haus Kreuzgasse 5, GB Nr. 539.
Lüsslingen, Pfarrscheune Nr. 42, GB Nr. 439. Messen, Pfarrscheune, GB
Nr. 198. Balsthal-Klus, Haus Alte Post, GB Nr. 91. Niederbuchsiten,
Haus GB Nr. 313 von 1777 mit Rauchküche. Olten, ehem. Chorherrenhaus,

Kirchgasse 9, GB Nr. 399. Olten, Haus Ringstrasse 30

(ehem. Dr. Christen), GB Nr. 1954. Niedererlinsbach, ehem. Scheune
des Gasthauses «Löwen», GB Nr. 2758. Seewen, Haus Alte Mühle,
GB Nr. 2646. Beinwil, Gasthofzum «Reh», GB Nr. 79.

Aus dem Denkmalschutz entlassen wurden:
Aetigkofen, Hochstudhaus Nr. 32, GB Nr. 105, wegen Baufälligkeit.

Niederbuchsiten, Haus Dorfstrasse 19, GB Nr. 779: Das
wertvolle, hauptsächhch im 16. und 17. Jahrhundert entstandene, aber
schlecht unterhaltene Bauernhaus wurde entlassen, weil es der
Amtschreiber beim Eigentumswechsel 1954 unterlassen hatte, die
Anmerkung «Altertümerschutz» in den Kaufvertrag aufzunehmen.
Zudem war kein anderer Platz für einen dringend benötigten
Scheunenneubau vorhanden.

Denkmalpflegekredit

Der Denkmalpflegekredit betrug Fr. 1,5 Milhonen. Zusätzlich standen

Fr.85000- aus dem Lotterieertragsanteil zur Verfügung. Der
Kredit verteilte sich auf 61 Restaurierungen und Ortsbildschutz-
massnahmen wie folgt (sofern nichts anderes angegeben ist, waren
die Arbeiten 1983 im Gang, oder sie wurden 1983 abgeschlossen):

Solothurn, Kathedrale St.Ursen, 2. Bauetappe, abgeschlossen
1981, Restzahlung. 3. Bauetappe, abgeschlossen 1981. Solothurn,
Kirche St. Katharinen, 1. Bauetappe, Restzahlung. Solothurn, Gasthaus

«Kreuz», Südfassade und Dach, abgeschlossen 1981, Restzahlung.

Solothurn, Haus Kreuzgasse 5, Südfassade, abgeschlossen
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1981. Solothurn, Haus Gurzelngasse 27, Rekonstruktion von
Fensterbänken. Solothurn, Haus Hauptgasse 25/Friedhofplatz 16,
mittelalterlicher Turm. Solothurn, Haus Hauptgasse 47, Dachlukarnen
von ca. 1850 in Zinkblech. Solothurn, Haus Hauptgasse 62,
abgeschlossen 1982. Solothurn, Schulhaus St.Ursen, Aussentreppe,
abgeschlossen 1982. Solothurn, Haus Riedholzplatz 20, abgeschlossen
1982. Solothurn, Haus Weberngasse 4, Täferzimmer im 1. OG,
abgeschlossen 1982. Solothurn, Haus St. Urbangasse 33, abgeschlossen
1982. Solothurn, Türmlihaus an der Türmhhausstrasse, Restzahlung.
Solothurn, Haus Glutzenhübeh, Kachelofen. Solothurn, Schloss
Steinbrugg, Inneres, abgeschlossen 1978, Restzahlung. Solothurn,
Bischofshaus, abgeschlossen 1981, Restzahlung.

Feldbrunnen, Villa Serdang, Wiederherstellung nach Cheminée-
brand, abgeschlossen 1982. Lommiswil, alte Kirche St. German,
Akontozahlung. Oberdorf, 5 Bildstöckh und Wegkreuze, abgeschlossen

1982. Rüttenen, Einsiedelei, Kapelle St. Verena, Akontozahlung.
Selzach, Alte Mühle, Inneres.

Aetingen, ref. Kirche, abgeschlossen 1979, Restzahlung. Lüsslingen,

Pfarrscheune, Dachsanierung, abgeschlossen 1982. Lüterkofen,
Ofenhaus D. Ingold, Sanierung des Backofens. Messen, Pfarrscheune,

Umbau in ein ref. Pfarreizentrum, Akontozahlung. Messen, Haus
A.Jörg, Westfassade, abgeschlossen 1982. Tscheppach, Haus O.Alle¬
mann, Westfassade, abgeschlossen 1982. Unterramsern,
Wagenschuppen S. Mollet, abgeschlossen 1982.

Subingen, Hochstudhaus an der Deitingenstrasse, GB Nr. 2482,
Wiederaufbau nach Brand, Akontozahlung. Subingen, Stöckli
P.Zimmermann an der Deitingenstrasse, Akontozahlung. Zuchwil,
Schlösschen Emmenholz, Äusseres und Dach, abgeschlossen 1981.

Balsthal-Klus, Haus Alte Post, Akontozahlung. Balsthal-St. Wolfgang,

Haus Öhgässh 4, Äusseres. Laupersdorf, kath. Pfarrhaus,
Äusseres und Umfassungsmauer. Matzendorf, Haus Kirchstrasse 67a,
Fassade.

Egerkingen, Kirche St. Martin, abgeschlossen 1982, Akontozahlung.

Härkingen, Alte Kirche, Inneres, Restzahlung. Neuendorf,
Pflugerhaus, abgeschlossen 1982, Restzahlung. Wolfwil, Trafostation

bei der Kirche.
Hägendorf, Fasiswaldhof. Olten, ehem. Chorherrenhaus Kirchgas-

se 9, abgeschlossen 1981. Olten, Haus Ringstrasse 30 (ehemals Dr.
Christen), Äusseres.

LostorfMahren, Speicher Mahrenstrasse 116. Niedererlinsbach,
Scheune des Gasthauses «Löwen», Umbau zu Post- und
Ausstellungsgebäude, abgeschlossen 1982. Niedergösgen, Schlossökonomie,
abgeschlossen 1982, Akontozahlung. Obererlinsbaeh, KapeUe
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St. Laurentius, abgeschlossen 1979, Restzahlung. Stüsslingen, Alte
Kirche, Massnahmen zur Entfeuchtung, abgeschlossen 1982. Trimbach,

Ruine Froburg, Unterhaltsarbeiten (bezahlt über den Kredit
des Hochbauamtes). Wisen, Pfarrkirche, abgeschlossen 1982,
Restzahlung.

Bättwil, Alte Mühle, Restaurierung nach Brand, abgeschlossen
1979, Restzahlung. Büren, kath. Pfarrhaus, Dachstuhl. Hofstetten,
Kapelle St. Johannes, Akontozahlung. Hofstetten, Haus Mariasteinstrasse

7, abgeschlossen 1982. Mariastein, Benediktinerkloster, grosse

Orgel in der Basilika, Werk neu, Prospekt restauriert, abgeschlossen

1978. 5. Bauetappe: Konventstock und Bibhothek, abgeschlossen

1981, Restzahlung. Rodersdorf, Pfarrkirche, Inneres, Akontozahlung.

Seewen, Haus Alte Mühle, Wiederaufbau nach Brand,
Akontozahlung. Witterswil, Pfarrkirche, Akontozahlung.

Beinwil, Gasthof zum «Reh», Süd- und Ostfassaden. Beinwil, Hof
Hinter Birtis, Äusseres. Erschwil, Pfarrkirche, Inneres. Meltingen,
Wegkreuz an den Staffeln.

Der vom Kantonsrat am 2. Juh 1981 gesprochene Beitrag von
Fr. 1,5 Millionen an die Restaurierung und den Wiederaufbau von
Kirche und Kloster Beinwil wird von einer speziellen regierungsräth-
chen Arbeitsgruppe verwaltet. Er ist aufgebraucht. Kirche und
Klösterlein sind praktisch fertig restauriert und bezogen. Die
Schlussaufnahmen können im diesjährigen Bericht noch nicht gezeigt werden,

da zum Zeitpunkt der Drucklegung die Seitenaltäre, die Kanzel,
die Orgel und die Umgebung noch nicht vollendet waren. Der vom
Kantonsrat am 24. März 1982 gesprochene Planungskredit von
Fr. 195000- für das Schloss Waldegg in Feldbrunnen-St.-Niklaus
wird vom Hochbauamt verwaltet. Er ist aufgebraucht. Die Planung
ist abgeschlossen. Der Schlussbericht der vom Regierungsrat
eingesetzten Studienkommission hegt vor.

Projektierungshilfen für bedrohte Baudenkmäler

Aetigkofen, Hochstudhaus Nr. 32, GB Nr. 105. Nennigkofen, Bürgerhaus,

Planaufnahmen. Neuendorf, Haus Heim westhch der Kirche.

Bauberatungen

Solche wurden nicht nur bei den subventionierten Objekten
durchgeführt, sondern auch an anderen historischen Bauten und an Neu-

241



bauten in gewachsenen Ortsbildern aller 130 Gemeinden mit
Ausnahme von: Hubersdorf, Niederwil, Riedholz, Bibern, Brunnenthai,
Gächliwil, Ammannsegg, Bolken, Burgäschi, Etziken, Oekingen,
Steinhof, Winistorf, Gänsbrunnen, Eppenberg-Wöschnau, Gretzenbach,

Gunzgen, Walterswil.

Bauanalysen

Es wurden bei folgenden Objekten Untersuchungen angestellt, zum
Teil in Weiterführung der letztjährigen Beobachtungen:

Solothurn, Häuser Gurzelngasse 5 und 7. Solothurn, Vigierhäuser.
Solothurn, Haus Hauptgasse 25/Friedhofplatz 16. Solothurn, Haus
Oberer Winkel 1. Aetigkofen, Hochstudhaus Nr. 32. Lohn, Alte
Schmitte. Aedermannsdorf, Gallihaus.

Olten, diverse Häuser in der Wangner Vorstadt: Kirchgasse 14

und 16, Hübehstrasse 2, 4, 6 und 8. Schönenwerd, Alte Propstei (heute

Kindergarten). Niedererlinsbach, Gasthaus zum «Löwen». Mariastein,

Benediktinerkloster, Reichensteinsche Kapelle und Glutzbau.

Kunstdenkmäler-Inventarisation

Am l.Juli konnte die seit dem 1.Dezember 1979 vakante Stelle des
wissenschaftlichen Mitarbeiters bei der Denkmalpflege wieder
besetzt werden. Der neue Stelleninhaber, Dr. phil. Benno Schubiger,
erhielt den Auftrag, die seit 1957 ruhende wissenschafthche Inventa-
risation der Kunstdenkmäler wieder aufzunehmen. Damals war der
erste und bisher einzige Band in der Reihe «Die Kunstdenkmäler
der Schweiz - Kanton Solothurn» über die Bezirke Thal, Dorneck
und Thierstein von Dr. Gottlieb Loertscher erschienen. Das verbleibende

Kantonsgebiet soll in 5 Bänden erfasst werden. Es soll mit der
Inventarisation der Stadt Solothurn begonnen werden. Die Erarbeitung

eines Probemanuskriptes über Jesuitenkirche, -kollegium und
Theater ist im Gang. Es wurden bereits umfangreiche Quellenstudien

in Zentralbibliothek, Staatsarchiv, Pfarrarchiv und Bistumsarchiv

Solothurn sowie bei drei Münchner Institutionen durchgeführt.
Im Sinne einer Beteihgung an denkmalpflegerischer Grundlagenarbeit

wurde ein längerer Aufsatz über die gotischen Fresken in
Hofstetten erarbeitet, Abklärungen zu Einzelproblemen in Lostorf,
Neu-Bechburg, Feldbrunnen, Solothurn getroffen und Anfragen be-
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treffend Aeschi, Buchegg, Gunzgen und Solothurn behandelt. Die
gewünschte Vorantreibung der Ortsbildinventarisation in unserem
Kanton ist noch im Abklärungsstadium; zur Erfüllung dieses
Desideratums wurden einige Augenscheine und Gespräche durchgeführt.

Publikationen und Vorträge

G. Carlen publizierte: Zur Innenrestaurierung der Alten Kirche
Härkingen. In: Jurablätter 45 (1983), S. 63-65. - Heikle Aufgabe gut
gelöst (Neubau Dyhrberg AG in Balsthal-Klus). In: Solothurner
Zeitung Nr. 252 vom 28. Oktober 1983, S. 41. - Katalogtexte zu verschiedenen

Bildern in: Kunstmuseum Olten, Sammlungskatalog, hrsg.
Schweiz. Institut für Kunstwissenschaft. Zürich und Olten 1983. -
Zusammen mit B.Häusel: Die Restaurierung der Wandmalereien
und des Aussenputzes. In: Die St. Johannes-Kapelle in Hofstetten.
Hofstetten 1983, S.33-37. - Zusammen mit F.Furrer und M.Hoch¬
strasser: Das Türmlihaus in der Hofmatt zu Solothurn. Die
Geschichte seiner Erbauung, Rettung und Restaurierung. In: Unsere
Kunstdenkmäler 34 (1983), S.332-345. - M.Hochstrasser publizierte:

Ofenkachelfunde aus Solothurn. In: Jurablätter 45 (1983),
S. 1-11. - Solothurn, Stadt im Wandel. Zur Geschichte der Hauptpost.

In: Solothurn. Offizielles Bulletin der Stadt und Region
Solothurn Nr.4/1983. - Die Denkmalpflege stellt sich vor. In: Solothurn.
Offizielles Bulletin der Stadt und Region Solothurn Nr. 7/1983. -
Die Geschichte der Burkard-Häuser in Solothurn. In: Solothurner
Nachrichten Nr. 121 vom 27. Mai 1983 und Solothurner Zeitung
Nr. 122 vom 28. Mai 1983. - Geschichtliche Notizen zum Bieltor und
zur Entstehung des Amthausplatzes in Solothurn. In: Jurablätter 45

(1983), S. 167-179. - Innenwände mit den verschiedenen Verputzresten.

In: Die St. Johannes-Kapelle in Hofstetten. Hofstetten 1983,
S.36. - B.Schubiger publizierte: Die gotischen Wandmalereien. In:
Die St. Johannes-Kapelle in Hofstetten. Hofstetten 1983, S. 20-31.

G.Carlen hielt folgende Vorträge: 9.Juni: Ortsbildschutz und
Denkmalpflege in der Ortsplanung, Planertreff Solothurn. - 9. Juni:
Ortsbildschutz, Orientierungsversammlung zur Ortsplanungsrevision
Oensingen. - 25. September: Denkmalpflege heute, Walliser Verein
Solothurn. - 3. Oktober: Denkmalpflege in Olten, im Gäu und im
Niederamt, Rotary-Club Olten. - 25.Oktober: Denkmalpflege heute, Ro-
tary-Club Solothurn-Land in Kriegstetten. - 22. November:
Denkmalpflege im Schwarzbubenland, Regionalplanungsgruppe Laufen-
tal/Thierstein/Dorneck in Laufen. - 4. Dezember: Denkmalpflege
heute, Casino-Gesellschaft Solothurn.
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Für die Mitarbeit am Denkmalpflegebericht danke ich Frau K. Amstutz,
Frau M. Bärtschi, Herrn E. Fröhlicher (E. F.), Herrn M. Hochstrasser (M. H.),
Herrn Dr. B. Schubiger (B. S.). Bildauswahl und Legenden stammen,
sofern nicht anders vermerkt, vom Verfasser (G. C).

Fotonachweis
W. Höflinger, Basel: 245 links
Simon Zimmer, Basel: 245 rechts
Andreas Obrecht, Hofstetten: 276
Armin Nüssh, Rodersdorf: 277 unten, 278, 282, 283 unten, 284 oben, 285,286
Paul Meyer, Basel: 279
Kloster Mariastein: 280,281 oben
Giuseppe Gerster, Laufen: 281 unten
A. Borer, Laufen: 283 oben, 290, 291

A.Faisst, Solothurn: 254 links, 257 oben, 263,265 oben, 266, 287 unten, 292 oben
Bayerische Staatsgemäldesammlungen, München: 246 unten
Historisches Museum, Bern: 247
Kantonale Denkmalpflege, Solothurn: 248 unten links, 250 rechts, 252, 253, 254
rechts, 257 unten, 258, 259, 260 unten rechts, 262 unten links, 267, 269 unten, 270
unten, 275, 277 oben, 288 oben, 292 unten
Pius Flury, Solothurn: 248 oben links
M. Schenker, Günsberg: 248 rechts
Stadtbauamt, Solothurn: 249
Oskar Emmenegger, Zizers: 260 unten links
Kantonales Hochbauamt, Solothurn: 261 unten rechts
Ref. Kirchgemeinde Lüssüngen: 264
Röm.-kath. Kirchgemeinde Laupersdorf: 265 unten
Ernst Zappa, Langendorf: 268 oben links
Thomas Ledergerber, Olten: 268 oben rechts, unten links, 269 oben, 270 oben, 271,
272, 273
Anton Eggenschwiler, Fehren: 287 oben
Dieter Buchwalder, Zwingen: 288 unten, 289 unten
Stefan Borer-Steinauer, Erschwil: 289 oben
Repro aus Ausstellungskatalog Le grand siècle au Quartier Latin.
Paris (Musée Carnavalet) 1982, S. 6: 284 unten

Sämtliche Pläne und Zeichnungen
Kantonale Denkmalpflege, Solothurn (Markus Hochstrasser)
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Hofstetten, Kapelle St. Johannes
Die zwischen dem 13. Jahrhundert und ca. 1500
entstandenen Wandgemälde sind die bedeutendsten im
Berichtsjahr restaurierten Malereien. Nische in der
südlichen Chorwand mit Leuchterengel um 1460/70.

Links Zustand nach der teilweisen Freilegung von
1948. Rechts Zustand nach der restlichen Freilegung
und Restaurierung 1982/83. (Der Zustand nach der
ersten Restaurierung von 1949 erscheint hier nicht im
Bilde, ist aber ebenfalls dokumentiert.) Vgl. S. 276 ff.
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Die Arbeit am wissenschaftlichen Inventar der
Solothurner Kunstdenkmäler ist nach 26 Jahren Unterbruch

wieder aufgenommen worden. Der neue
Inventarisator Dr. Benno Schubiger entdeckte bei den
Forschungen zu seinem Probemanuskript erstaunliche
Dinge:
Die Solothurner Jesuitenkirche - wie sie nicht gebaut
wurde!
Die Jesuitenkirche mit zwei Türmen? Nicht zu glauben!

Dennoch deutet alles daraufhin, dass die
Kollegiums-Kirche einmal mit zwei Chorflanken-Türmen
hätte errichtet werden sollen.
Seit 1672 beschäftigten sich die Jesuiten, welche sich
1646 in Solothurn niedergelassen hatten, mit der
Planung einer Kollegiums-Kirche. Obwohl sich dazu
verschiedene Pläne aus unterschiedlichen Projektstufen

erhalten haben, sind wir nicht mit letzter Genauigkeit

über Planungsablauf und -verantwortliche
unterrichtet. Auch die Bewandtnis mit dem Doppel-
turm-Projekt ist nicht ganz geklärt. Die spärlichen
Baunachrichten vermelden, dass am 25.Oktober 1680
der Grundstein zu einem Turm gegen das neu errichtete

Kollegium hin gelegt wurde. Ein gutes Jahr später,

am 18. November 1681, stürzte dieser zusammen,
nachdem er seine endgültige Höhe von 105 Fuss (also
über 31m) erreicht hatte. Aus der wiederholten
Präzisierung, dass es sich um den westlichen Turm
handelte, muss geschlossen werden, dass auch auf der
Gegenseite ein Turm geplant, eventuell sogar im Bau
war.
Genau diese Situation von zwei Chorflankentürmen
wird nun in zwei neu aufgetauchten Bilddokumenten
aus der Zeit um 1680 dargestellt: in einer Federzeich¬

nung im Römer Jesuitenarchiv (links oben) (aufgefunden

durch Dr. Heinz Horat in Luzern) und in einem
völlig identischen Ölgemälde in den Bayerischen
Staatsgemäldesammlungen in München (links unten).
Einiges auf diesen anonymen Idealveduten ist
tatsächlich ausgeführt worden, so im Vordergrund das

Kollegiums-Gebäude und die Mauer an der Theatergasse,

ebenso die Kirchenfassade gegen die Hauptgasse.

Manches ist aber Utopie geblieben, etwa die
Gestaltung des Chores mit dem eingeschossigen Ap-
sisumgang und den beiden zwiebelhaubenbekrönten
Türmen. Immerhin kann davon ausgegangen werden,
dass der Bau von Türmen und Chorumgang bereits in
Angriff genommen worden waren. Es sprechen dafür
nicht nur die schriftlichen Quellen, sondern auch die
Beobachtungen am Bau: im Keller der Sakristei
haben sich Reste der Fundamente zum eingestürzten
und nicht wiederaufgebauten Westturm erhalten,
und einige vermachte Öffnungen in den Chormauern
können hypothetisch mit dem einstmals beabsichtigten

und bei einer späteren Planänderung fallengelassenen

Chorumgang in Verbindung gebracht werden.
Erstaunlich immerhin, wie sich dieses nie realisierte
Aussehen des Kollegs in Solothurns Bewusstsein halten

konnte. Noch in den zwanziger Jahren des
18. Jahrhunderts bildete Johann Georg Seiller (in
Anlehnung an eine Darstellung von Thurneysen und
Huber aus dem Jahre 1706) im Ratswappen-Kalender

(oben) die Jesuitenkirche mit Doppeltürmen ab.
Wer diese Bereicherung von Solothurns Türmesilhouette

heute vermisst, muss sich mit dem Dachreiter
über dem Chor begnügen, welcher in den 1730er Jahren

für die drei Glocken erstellt worden war. B. S.
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Feldbrunnen-St. Niklaus, Schloss Waldegg: Nach
fünfjähriger Arbeit hat eine im Jahre 1978 eingesetzte

Studienkommission dem Regierungsrat ihren
Schlussbericht abgeliefert. Das ab 1682 erbaute
Schloss bedarf einer dringenden Restaurierung, wie
die Bilder von der Balustrade (links aussen) und von
einem der inneren Turmzimmer (links) zeigen. Die
Restaurierung wird nicht nur den wachsenden Schaden

am Bau stoppen, sondern das Schloss auch neu
zur Geltung bringen und bisher verdeckte Werte
aufdecken, beispielsweise die mit Scheinarchitektur
bemalten Kuppeln über den beiden äusseren Turmzimmern

(rechts). Aus dem Plan (oben) ist ersichtlich, wie
die restaurierte Fassade aussehen wird. Das Schloss
soll einerseits als Museum, andererseits dem
Begegnungszentrum Waldegg dienen, welches Tagungen
zwischen den verschiedenen Sprachgruppen unseres
Landes durchführt. Die wichtigsten Räume mit
ihrem alten Mobiliar stehen bereits heute der
Öffentlichkeit zur Besichtigung offen. Die Restaurierung
wird knapp 10 Millionen Franken kosten, wobei
weniger dringliche Arbeiten an der Umgebung und den
Nebengebäuden nicht eingeschlossen sind.
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